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Die richtige Raumtempera-
tur trägt in allen Lebens-
lagen entscheidend zu
unserem Wohlbefinden
bei. Die Bedürfnisse sind je
nach Aufenthaltsort und
individuellem Empfinden
sehr unterschiedlich.
Reichen Raumtempera-
turen von 16 °C bis 18 °C
für die Küche und das
Schlafzimmer aus, so wün-
schen wir uns wohlige
Wärme von 21 °C für das
Wohnzimmer und sogar
22 °C im Badezimmer.

Das menschliche Wohl-
befinden ist in unserem
Privatleben und unserer
Arbeitswelt von großer
Bedeutung. Auch der ther-
mische Komfort ist deshalb
für die Gesundheit und das
Wohlbefinden des Men-
schen sehr wichtig, weil er
sich zu 95% in Gebäuden
aufhält.

Die Bedürfnisse nach Kom-
fort und Behaglichkeit
hören aber mit Verlassen
der eigenen 4 Wände nicht
auf. Auch alle anderen
Räumlichkeiten, die wir
betreten (Einkaufszentren,
Restaurants, Sportstätten,
Büros ...) sollten eine dem
Ort angemessene Tempe-
ratur haben, so unter-
schiedlich sie auch sind.

Der Mensch fühlt sich
unbehaglich, wenn das
Temperaturregelsystem
des Körpers (die Haut) stär-
ker beansprucht wird, z.B.
durch zu niedrige oder zu
hohe Luft- und Wand-
temperaturen, starke Luft-
bewegung, zu niedrige oder
zu hohe Luftfeuchte und zu

leichte oder zu schwere
Kleidung. Es kommt in die-
sen Fällen zu Wärmestau-
ungen im Körper oder zu
übermäßigen Wärmever-
lusten. Behaglichkeit stellt
sich ein, wenn Lufttempe-
ratur, -bewegung, -feuchte
und Wandtemperaturen in
einem ausgeglichenen Ver-
hältnis zu Tätigkeit und
Bekleidung des Menschen
stehen. Behaglichkeit und
Wohlbefinden werden
auch durch die Sauberkeit
der Luft und durch einen
niedrigen Schallpegel im
Raum günstig beeinflusst.

Bei steigendem Anspruch
an Komfort und Reduzie-
rung des Energiever-
brauchs rückt der Umwelt-
gedanke immer mehr in
unser Leben. In privaten
Haushalten Deutschlands
werden ca. 70% der ver-
brauchten Energie für
Heizung und Warmwasser
aufgewendet. Gerechnet
auf den Energieverbrauch
des gesamten Landes wer-
den 30% der Gesamtener-
gie allein für Heizung und
Warmwasser verbraucht.
Ziel jeder Planung einer
Heizungs-/Klimaanlage ist,
das gewünschte Niveau an
Komfort und Behaglichkeit
bei so viel Energieeinspa-
rung wie möglich zu er-
reichen. Das dient der Um-
welt, unserem Geldbeutel
und unserem Wohlbefinden.

Im Folgenden wird aufge-
zeigt, wie man eine Einzel-
raumtemperaturregelung
mit einfachen Mitteln
projektieren und realisieren
kann.

Vorwort
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Einzelraumtemperaturregelung

Heizungsanlagen müssen
neben einer zentralen Vor-
lauftemperaturregelung
Einrichtungen zur raum-
weisen Temperaturrege-
lung besitzen. Hier wird die
Regelungsaufgabe „bedarfs-
gerechte Temperatur“ für
unser Wohlbefinden immer
wichtiger. Diese Vorausset-
zungen erfüllen Einzelraum-
temperaturregler. Sie
gewährleisten die jeweils
gewünschte Temperatur
bedarfsgerecht und indi-
viduell für jeden Raum.
Durch die Einzelraumtem-
peraturregelung werden der

unterschiedliche Wärmebe-
darf eines Raumes erfasst
und die gewünschte Tem-
peratur (zeit- und/oder
bedarfsabhängig) konstant
gehalten.
Ziel ist es, die Einbindung
der Heizungsanlagen in die
Gebäudeautomation zu
beschleunigen. Dadurch
können weitere Energie-
sparpotenziale erschlossen
und der Komfort deutlich
erhöht werden. Schon bei
1 °C Absenkung der Raum-
temperatur kann eine
Energieersparnis von bis
zu 6% zusätzlich erreicht
werden.

Die Vorteile der Einzelraumtemperatur-
regelung liegen auf der Hand:

• Produktivitäts-
verbesserung

• Motivations-
steigerung

• längere Verweildauer
in den Räumen

• zusätzliche 
Energieeinsparung

• Erhöhung des 
Komforts

• Erfüllung individueller
Kundenwünsche

Vorteile

Schlafzimmer
18 °C

Wohnzimmer
21 °C

Bad
22 °C

Flur
16 °C

Küche
18 °C

WC
20 °C

Kinder-
zimmer

21 °C
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Heizungs- und Klimasysteme

In den meisten Fällen sind
die Heizungs- bzw. Klima-
systeme bereits vorhanden,
oder sie werden von einem
Heizung-Klima-Lüftung-Pla-
ner (für Zweckgebäude)
bzw. vom Endverbraucher

(bei Wohnhäusern) vorge-
geben.
Mit dem Einsatz des Busch-
Installationsbusses® EIB und
des Busch-Powernet® EIB
(beide im Folgenden EIB-
System genannt) sind Sie

in der Lage, alle auf dem
Markt vorhandenen handels-
üblichen Heizungs- bzw.
Klimasysteme zu regeln.

Heizungssysteme

Warmwasser-Konvektor-
heizungen sind von allen
Heizungssystemen am
weitesten verbreitet. In
einem zentralen Heizkessel
wird das Wasser auf eine
bestimmte Temperatur
(Vorlauftemperatur
zwischen 35 °C und 70 °C)
erhitzt. Durch ein Rohr-
leitungssystem gelangt das
erwärmte Wasser zu den
Heizkörpern, die die
Wärme durch die Luft-
konvektion an den Raum
abgeben.

Die Warmwasser-Konvek-
torheizung ist ein eher
flinkes Heizungssystem
und wird in Wohn- sowie
Zweckgebäuden einge-
setzt.
Warmwasser-Konvektor-
heizungen werden nach
Systemen mit normaler Vor-
lauftemperatur (45–70 °C)
und niedriger Vorlauftem-
peratur (30–45 °C) unter-
schieden. Normale Vorlauf-
temperaturen werden
dabei für kleine Heizkörper
benötigt. In den letzten

Warmwasser-Konvektorheizung

Fußbodenheizung/Wandheizung Ein im Fußboden verlegtes
Rohrsystem wird von war-
mem Wasser durchflossen.
Das Wasser wird, wie bei
der Warmwasser-Konvek-
torheizung, in einem Kessel
auf 30 °C–45 °C erwärmt.
Üblicherweise wird die Vor-
lauftemperatur an die
Außentemperatur ange-
passt. Das heißt, bei niedri-
gen Außentemperaturen
wird eine höhere Vorlauf-
temperatur gewählt. Die

Anpassung wird direkt vom
Kessel vorgenommen, an
dem ein Außenfühler ange-
schlossen ist. Einige Fuß-
bodenheizungen dürfen
über Nacht nicht beliebig
abgesenkt werden. Das
heißt, die Absenkung des
Nachtbetriebes darf einen
gewissen Wert (z.B. 4–6 K)
nicht überschreiten. Weitere
Informationen darüber er-
halten Sie von dem betreu-
enden Heizungsinstallateur.

Bei dieser Art von Warm-
wasserheizung wird mit
dem warmen Wasser die
durchflossene Heizspirale
erhitzt. Die Ventilatoren

Im Fußboden verlegte Heiz-
schleifen werden durch
elektrischen Strom aufge-
heizt. Die Wärme wird dann
an den Raum abgegeben.
Wegen einer möglichen

Bei einer Elektro-Konvektor-
heizung wird eine Flüssig-
keit (z.B. Öl) durch elek-
trische Heizstäbe erwärmt.
Der Heizkörper gibt diese

Warmwasser-Gebläseheizung

Elektro-Fußbodenheizung

Elektro-Konvektorheizung Wärme ähnlich der Warm-
wasser-Konvektorheizung
durch Luftkonvektion an
den Raum ab.

blasen die Luft durch die
Heizspirale in den Raum.

Anwendung:
Industriehallen

Überhitzung des Fuß-
bodens muss hier immer
ein Bimetall-Schutz, der
den Strom abschaltet, im
Fußboden verlegt werden.

Jahren kommen vereinzelt
auch großflächige Heiz-
körper zum Einsatz. Hier
genügt es, wenn der
Kessel die Heizkörper mit
einer niedrigen Vorlauftem-
peratur versorgt.

Wandheizungen verhalten
sich prinzipiell wie Fuß-
bodenheizungen und
werden daher hier nicht
separat behandelt.



7

Die Kühldecke funktioniert
prinzipiell wie eine Fuß-
bodenheizung. Kaltes 
Wasser wird durch Kühl-
schläuche in der Decke
geleitet und kühlt somit die
Decke ab. Die kalte Luft an

der Decke fällt langsam
nach unten und kühlt den
Raum gleichmäßig ab.
Dieses System wird
hauptsächlich in Zweckge-
bäuden eingesetzt.

Klimaanlagen werden – auch
in unseren Breitengraden –
immer häufiger eingesetzt.
Mittlerweile kommen sie in

vielen Zweckgebäuden zum
Einsatz, weil dadurch die
Produktivität der Mitarbeiter
deutlich gesteigert wird.

Kühldecke

Bei der Gebläsekühlung
wird zentral angesaugte Luft
abgekühlt (auf ca. 15–20 °C)
und über ein Luftrohr-
system im Gebäude verteilt.
In jedem Raum befindet

Bei Fan-Coil-Units (bzw. Ge-
bläsekonvektoren) handelt
es sich um Heiz- und/oder
Kühleinheiten, die mit war-
mem und/oder kaltem
Wasser gespeist werden.
Das Wasser fließt durch
einen Wärmetauscher, der
von Luft (durch einen Ven-
tilator bewegt) durchströmt

Gebläsekühlung

Gebläsekonvektor (Fan-Coil-Unit)

Hierbei wird Luft über
einen Kühlkompressor ab-
gekühlt und mit Hilfe eines
Ventilators im Raum ver-
teilt.

Elektro-Kühlaggregat

Durch elektrisch erhitzte
Heizspiralen wird Luft,
ähnlich wie bei einem Föhn,
in den Raum geblasen.
Dadurch wird der Raum
erwärmt.

Elektro-GebläseheizungDas System ist sehr flink,
da hier keine zusätzlichen
Wärmeträger (wie z.B.
Wasser oder Öl) auf-
geheizt werden müssen.

Diese Geräte werden auch
als mobile Einheit ange-
boten, die flexibel an unter-
schiedlichen Orten einge-
setzt werden können.

sich eine Zu- und Abluft-
öffnung. Über einen Stell-
antrieb und eine Lüfter-
klappe wird die benötigte
Menge der kühlen Luft
geregelt.

Klimasysteme

wird und somit den Raum
erwärmt oder abkühlt. Prin-
zipiell unterscheidet man in
2 Systeme:
• 2-Leiter-Systeme:

ein Wärmetauscher 
für Heizen oder Kühlen

• 4-Leiter-Systeme:
2 Wärmetauscher für
Heizen und Kühlen
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Die Regelung

Ein Raumtemperaturregler
misst die Isttemperatur
(aktuelle Raumtemperatur)
und vergleicht diese mit
der vorgegebenen Soll-
temperatur.

Aus der Differenz von Ist-
und Solltemperatur wird
mit Hilfe des eingestellten
Regelalgorithmus die Stell-
größe berechnet (z.B. in
Prozent oder Ein-/Aus-
schaltbefehlen).

Die Stellgröße gibt an, 
wie viel Wärme- oder Kühl-
leistung dem System zu-
geführt werden soll.

Die Regelung erkennt
Einflüsse anhand der Diffe-
renz zwischen Ist- und Soll-
temperatur, stellt die Stell-
größe dementsprechend
nach und kompensiert die
Einflüsse.

Eine Reduzierung der
Stellgröße des Reglers ist
die Folge. Die Heiz-
leistung der Heizkörper
wird somit reduziert. Die
Raumtemperatur regelt
sich wieder auf den vor-
gewählten Wert ein.

Soll-
Temp. Regel-Alg.

+

–

Stell-
größe

Ist-
Temp.

Soll-
Temp.

Raumtemperaturregler

Vorlauf-Temp. Außen-Temp.

Sonneneinstrahlung

Menschen

Raumtemperatur

Heizkörper RaumRegel-Alg. Eck-
ventil

+

–

Das Regelsystem einer
Heizung besteht aus dem
Raumtemperaturregler,
dem Stellantrieb (ggf. Schalt-
aktor), dem Heizkörper
sowie dem Raum, in dem
die Temperatur geregelt
werden soll.

Viele Einflussfaktoren wir-

ken auf das Regelsystem,

wie z.B.:

• Vorlauftemperatur

• Außentemperatur

• ggf. Sonneneinstrahlung

• Menschen

• elektrischer Verbraucher

Beispiel 

Mehrere Menschen kom-
men gleichzeitig in einen
Aufenthaltsraum. Die
Raumtemperatur erhöht
sich. Der Regler erkennt
dies, da die Isttemperatur
(Raumtemperatur) steigt. 



Die 2-Punkt-Regelung ist
die einfachste Art der
Regelung. Eine Stellgröße
wird hier nicht berechnet.
Der Regler schaltet ein,
wenn die Raumtemperatur
unter eine gewisse Tempe-

2-Punkt-Regelung
ratur gesunken ist, und
aus, sobald ein bestimmter
Wert überschritten wird.
Bei Überschreiten der
Hysterese schaltet die Hei-
zung aus und bei Unter-
schreiten der Hysterese ein.

Beispiel

Sollwert 20 °C, Hysterese 1 K.
Heizung schaltet bei 19 °C
ein und bei 21 °C aus.

Dem Vorteil der sehr ein-
fachen Regelung steht die
ständig schwankende
Raumtemperatur als Nach-
teil entgegen.
Zum Überschwingen der
Temperatur kommt es des-
halb, weil der Stellantrieb
ca. 3 Minuten benötigt, bis
er komplett geschlossen
ist. Des Weiteren gibt der 

Raumtemperatur- Heizungsaktor Thermoelektrischer 
regler (oder Schaltaktor) Stellantrieb
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Verschiedene Regelungstypen

Die Heizungs- bzw. Klima-
systeme können durch
unterschiedliche Regler-
typen geregelt werden,
die im folgenden Kapitel
erläutert werden.

Bei der PWM- und der 
2-Punkt-Regelung steuert
der Raumtemperaturregler
einen Schaltaktor an. Der
Schaltaktor öffnet oder
schließt den Stellantrieb.
Diese Kombination ist preis-
günstiger als der stetige
Stellantrieb.

Heizkörper, auch nachdem
kein Wasser mehr fließt,
noch gespeicherte Wärme
in den Raum ab. Beim Ein-
schalten der Heizung rea-
giert das System ähnlich
verzögert.
Träge Heiz- bzw. Kühl-
systeme können nicht
über eine 2-Punkt-Rege-
lung angesteuert werden,
da es hier zu sehr starkem
Überschwingen und damit
zu einem erheblichen
Komfortverlust kommt.

Befinden sich mehrere Heiz-
körper in einem Raum, ist
diese Kombination sogar
um ein Vielfaches güns-
tiger als die stetige Rege-
lung, da mehrere thermo-
elektrische Stellantriebe
von einem Aktorkanal
angesteuert werden
können.

Solltemperatur

Ausgegebene
Stellgröße

t

0

1

t

Raumtempe-
raturregler
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wenn sie sich um einen
vorher festgelegten
Prozentsatz geändert hat.

Der Stetig-Regler gibt die
Stellgröße durch einen 
1-Byte-Wert (0...255) auf
den Bus. Um die Buslast
zu reduzieren, wird die
Stellgröße nur gesendet,

Stetige PI-Regelung*

Das obere Diagramm zeigt
eine berechnete Stellgröße
(beispielhaft). Die Stell-
größe wird nur gesendet,
wenn Sie sich um 10%
(1, 2 oder 5% sind auch
parametrierbar) ändert.
Das untere Diagramm
zeigt, zu welchem Zeit-
punkt die Stellgröße auf
den Bus gesendet wird.

Die Raumtemperatur wird
durch den Regelalgo-
rithmus konstant gehalten.
Die gesendete Stellgröße
wirkt auf einen stetigen
Stellantrieb, der auf einem
Eckventil montiert ist.
Dieser dosiert, gemäß der
Stellgröße, die Wärme-
menge durch den Heiz-
körper (0 bis 100%).

Raumtemperaturregler Stetiger Stellantrieb

*PI-Regelung ist ein regel-
technischer Begriff, der einen
Regler mit Proportional- und 
Integralanteil beschreibt.

Ausgegebene
Stellgröße

20%

60%

20%

60%

40%

100%

80%

0%

40%

100%

80%

0%

t

t

Berechnete
Stellgröße



Bei der PWM-Regelung
(Puls-Weiten-Modulation)
werden die vom Regel-
algorithmus berechneten
Werte (0...100 %) in eine
PWM umgewandelt.
Diese basiert immer auf

einer konstanten Zykluszeit.
Berechnet der Regler eine
Stellgröße von 20%, dann
wird bei einer „Zykluszeit
der schaltenden Stellgröße“
von 15 Minuten eine
logische „1“ für 3 Minuten

(20% von 15 Minuten) und
anschließend eine „0“ für
12 Minuten gesendet.
Nach Ablauf der Zykluszeit
wird die aktuelle Stellgröße
des Reglers wieder in eine
neue PWM umgewandelt.

Schaltende PI-Regelung (PWM-Regelung)

Bei der PWM- und der 
2-Punkt-Regelung steuert
der Raumtemperaturregler
einen Schaltaktor an. Der
Schaltaktor öffnet oder
schließt den Stellantrieb.
Diese Kombination ist
preisgünstiger als der steti-
ge Stellantrieb.

Das obere Diagramm zeigt
eine beispielhaft berech-
nete Stellgröße.
Das untere Diagramm zeigt
die in eine PWM umge-
wandelte Stellgröße. Diese
Ein-/Austelegramme wer-
den auf den Bus gesendet
und schalten einen Schalt-
aktor, der auf einen thermo-
elektrischen Stellantrieb
wirkt.

Raumtemperatur- Heizungsaktor Thermoelektrischer
regler (oder Schaltaktor) Stellantrieb

Befinden sich mehrere Heiz-
körper in einem Raum, ist
diese Kombination sogar
um ein Vielfaches güns-
tiger als die stetige Rege-
lung, da mehrere thermo-
elektrische Stellantriebe
von einem Aktorkanal
angesteuert werden
können.

Wenn man die Solltempe-
ratur ändert, wird die Stell-
größe neu berechnet und
im begonnenen Zyklus
entsprechend der neuen
Stellgröße fortgefahren.

Die Raumtemperatur wird
auch durch den Regelalgo-
rithmus konstant gehalten.
Gemittelt über die Zeit,
ergibt sich das gleiche Ver-
halten des Regelsystems
wie mit einem stetigen
Regler.
Da Heizungssysteme relativ
träge sind, reicht in fast
allen Fällen eine PWM-
Regelung aus. Selbst eine
Warmwasserheizung, die
als relativ flinkes Heizungs-
system gilt, hat Zeitkon-
stanten von mehr als 
30 Minuten und kann somit
ohne Komfortverlust über
eine PWM-Regelung ange-
steuert werden.

20%

60%

Ausgegebene
Stellgröße

40% ein (6 min)
60% aus (9 min)

60% ein (9 min)
40% aus (6 min)

20%

0 15 30 45 60
t in Minuten

0%

40%

100%

80%

0

1

60%

0 15 30 45 60
t in Minuten

40%

10%

10% ein (1,5 min)
90% aus (13,5 min)

Berechnete
Stellgröße 90%

Anhebung
der Solltemperatur
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20%

60%

Ausgegebene
Stellgröße

40% ein (6 min)
60% aus (9 min)

60% ein (9 min)
40% aus (6 min)

20% ein (3 min)
80% aus (12 min)

20%

0 15 30 45 60
t in Minuten

0%

40%

100%

80%

0

1

60%

0 15 30 45 60
t in Minuten

40%

10%

10% ein (1,5 min)
90% aus (13,5 min)

Berechnete
Stellgröße



12

Das 2-stufige Heizen kommt
sehr häufig in Verbindung
mit einer Fußbodenheizung
zum Einsatz. Die Fußboden-
heizung ist ein sehr träges
System. Das Aufheizen
eines Raumes dauert dem-

Heiz-
leistung

10 min 1h

Zusatzstufe

Grundstufe

Zeit

Grundstufe

Zusatzstufe

2-stufiges Heizen

entsprechend lang (bis zu
mehreren Stunden).
Um die Aufheizphase zu
verkürzen, wird zusätzlich
ein flinkes Heizungssystem
(z.B. Warmwasser-Kon-
vektorheizung) eingesetzt.

Sobald man die Solltempe-
ratur wesentlich erhöht,
wird die Zusatzstufe (flin-
kes Heizungssystem)
zusammen mit der Grund-
stufe (z.B. Fußboden-
heizung) eingeschaltet. Der
Raum wird dann haupt-
sächlich über die Zusatz-
stufe aufgeheizt, da diese
flinker ist und somit schnel-
ler Heizleistung zur Ver-
fügung stellt.

Raumtemperatur- Heizungsaktoren Thermoelektrische 
regler (oder Schaltaktoren) Stellantriebe

Die Grundstufe wird ganz
normal parametriert (z.B.
bei Fußbodenheizung:
PWM mit 30 Minuten Zyk-
luszeit). Für die Zusatzhei-

Ist der Raum bis zu einer
gewissen Temperatur (z.B.
Solltemperatur –1 K,
parametrierbar) aufgeheizt,
wird die Zusatzstufe abge-
schaltet. In der Zwischen-
zeit kann die Grundstufe
die benötigte Wärme-
leistung dem Raum zu-
führen und übernimmt
dann allein die Regelung.

zung ist eine 2-Punkt-Rege-
lung absolut ausreichend,
da diese nicht für die Rege-
lung genutzt wird, sondern
nur für die Aufheizphase.

Thermisches Verhalten, sobald Grund- und Zusatzstufe gleichzeitig
eingeschaltet werden, z.B. wenn morgens die Heizung aktiviert wird.
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Welche Regelung für welches Heizungs- bzw. Klimasystem?

Warmwasser-

Konvektorheizung

• Bei niedriger Vorlauf-

temperatur (30–45°C):

PWM- oder 2-Punkt-
Regelung

Fußboden-/Wand-

heizung,

Elektro-Fußboden-

heizung

Dieses System ist sehr
träge, deshalb ist eine
PWM-Regelung mit einer
Zykluszeit von 20–30 Minu-
ten angemessen.

Meistens wird hier der
Warmwasserkreis gere-
gelt. Es bietet sich eine
stetige Regelung an. Da-
durch bleibt die Temperatur
des Luftstromes relativ
konstant.

• Stetige PI-Regelung 
Änderung für automa-
tisches Senden auf 5% 
einstellen

• Alternativ kann hier die 
2-Punkt-Regelung ver-
wendet werden, sobald 
das Gebläse zusammen 
mit dem Warmwasser-
kreis geschaltet wird

Elektroheizung

Warmwasser-

Gebläseheizung

• Elektro-Konvektorheizung
PWM-Regelung 
Zykluszeit 10–15 Minuten

• Elektro-Gebläseheizung
2-Punkt-Regelung 
Hysterese 0,5–1,5 K 

Gebläsekühlung,

Gebläsekonvektor

(Fan-Coil-Unit)

• Stetige PI-Regelung 
Änderung für automa-
tisches Senden: 5% 

• Alternative ist hier die 
2-Punkt-Regelung. Dies 
bedeutet aber Komfort-
verlust, denn der kühle 
Luftstrom wird ein-/
ausgeschaltet

Kühldecke
• PWM-Regelung 

Zykluszeit 15 Minuten

Elektro-Kühlaggregat
• 2-Punkt-Regelung 

Hysterese 0,5–1,5 K 

• Bei normaler Vorlauf-

temperatur (45–70°C):

PWM-Regelung

Zykluszeit der schalten-
den Stellgröße auf 
15 Minuten einstellen

• PWM-Regelung 
Zykluszeit der schalten-
den Stellgröße auf 
15 Minuten einstellen

• 2-Punkt-Regelung 
Hysterese auf 0,3–1 K 
einstellen

Im Folgenden werden Emp-
fehlungen für die Regelung
der verschiedenen Hei-
zungs- bzw. Klimasysteme
gegeben.

Die Empfehlungen finden
sich auch in Tabellenform
im Anhang zusammen-
gefasst.
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Aus unserem Busch-Instal-
lationsbus® EIB und dem
Busch-Powernet® EIB Pro-
gramm stehen 3 Raum-
temperaturregler zur Verfü-
gung, die für beide Systeme
eingesetzt werden können.

Projektierung/Parametrierung

Dies ist zum einen der
6134-102 im alpha nea ®

Design.

Raumtemperaturregler

6134-102

Raumtemperaturregler

6326-101

Raumtemperaturregler

6327

Raumtemperaturregler

Objektbereich 6134/10 

Zum anderen steht mit
dem 6326-101 im Busch-
triton® Design ein zweiter
Raumtemperaturregler zur
Auswahl. Neben der
Raumtemperaturregler-

Als Dritter rundet der 
5fach Busch-triton® mit
Raumtemperaturregler die
Palette der Raumtempera-
turregler ab. Er ist eine
erweiterte Variante des
6326-101 und besitzt die
gleichen Raumtemperatur-
regler-Funktionen.
Zusätzlich zum 6326-101
hat der 6327 2 weitere

Busch-Wächter®

Präsenz EIB

6131-74

Der Präsenzmelder verfügt
über ein spezielles HKL-
Objekt, mit dem die
Heizung (bzw. Klimaanlage)
nur bei Anwesenheit auf 
das Komfortniveau

geregelt wird. Die Kombina-
tion Präsenzmelder und
Raumtemperaturregler
sichert das höchste Ein-
sparpotenzial.

Dieser Raumtemperatur-
regler besitzt keine Bedien-
funktionen und ist, durch
Kombination mit den be-
stehenden Dimmer-Zentral-
scheiben, mit allen Schalter-
programmen kombinierbar.
Das Gerät ist dadurch ideal
für Schulen, öffentliche

Gebäude, Krankenhäuser,
Alten- und Pflegeheime
geeignet.
In Kombination mit dem
5fach-Binäreingang 6109U
können konventionelle
Taster/Schalter direkt an
den RTR angeschlossen
werden.

Funktion kann er mit den 
3 Wippen zusätzlich auch
Licht schalten/dimmen,
Jalousien fahren und Lüf-
tungsfunktionen aus-
führen.

Wippen, die entweder frei
oder mit genau 4 Licht-
szenen belegt werden kön-
nen. Alle Wippenfunktionen
lassen sich auch zusätzlich
über Infrarot ansteuern.
Der 6327 bietet auch
zusätzlich die Möglichkeit,
eine Wippe mit 2 Schalt-
funktionen zu belegen.
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Thermoelektrische

Stellantriebe

6164/10 (230 V)

6164/11 (24 V)

Heizungsaktor 6164 U

TP-Leitstelle EIB 6100

Controller 6910

Teleswitch, REG

6986/10

6186/10

Die thermoelektrischen Stell-
antriebe dienen, zusammen
mit dem Heizungsaktor
6164 U oder einem Schalt-
aktor, zur Ansteuerung von
Heizungen und Kühldecken.
Die Stellantriebe verfügen
über eine Funktionsanzeige,
die den Zustand des An-

Der Heizungsaktor dient zur
geräuschlosen Ansteuerung
von thermoelektrischen
Stellantrieben, die Heizun-
gen oder Kühldecken regeln.
Zusätzlich stehen 2 Ein-
gänge für potenzialfreie
Kontakte zur Verfügung. An
diese Eingänge können
z.B. Fensterkontakte ange-
schlossen werden, um bei

Für beide Übertragungs-
medien, Busch-Powernet®

EIB und Busch-Installa-
tionsbus® EIB, steht jeweils
eine Zeitleitstelle zur Verfü-
gung. Mit bis zu 100 Zeit-
programmen eignen sie sich
sehr gut zur individuellen

triebs (geöffnet oder ge-
schlossen) anzeigt. Somit
wird eine klare funktionale
Abgrenzung sichergestellt. 
Durch eine Anpassungskon-
trolle ist sofort erkennbar,
ob der Stellantrieb richtig
auf dem Ventiladapter sitzt.

geöffnetem Fenster Energie
zu sparen. 
In einer Busch-Powernet®

EIB Anwendung kann der
Heizungsaktor durch einen
Schaltaktor ersetzt werden.
Sind Fensterkontakte vor-
gesehen, kann ein Busch-
Powernet® EIB Binärein-
gang zur Anbindung genutzt
werden.

4fach-Heizungsaktor,

REG 6164/40

raumweisen Temperierung.
Zusätzlich informieren die
beiden Geräte über die
Zustände in der Anlage.
Die Urlaubs- bzw. Anwesen-
heitssimulation lässt die
Anlage auch bei Abwesen-
heit bewohnt erscheinen.

Für beide Übertragungs-
medien steht ein Binde-
glied zwischen Telefonnetz
und der EIB-Installation zur
Verfügung. Hiermit ist es
möglich, einfach von unter-

wegs z.B. die Heizung oder
Sauna ein- bzw. auszu-
schalten. Eine Abfrage der
verschiedenen Zustände
einer Anlage ist auch über
das Telefon möglich.

Der 4fach-Heizungsaktor eig-
net sich ideal zur geräusch-
losen Ansteuerung von 
Fußbodenheizungen. Dafür
können pro Kanal ein

thermoelektrischer Stell-
antrieb 6164/10 (230 V)
oder 6164/11 (24 V) direkt
angeschlossen werden.

Gebläsekonvektor 

(Fan-Coil)-Ansteuerung

Speziell für die 4fach- und
6fach-Schaltaktoren steht
eine Applikation zur Ver-

fügung, mit der man Ge-
bläsekonvektoren einfach
ansteuern kann.
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Die Funktionalität und der
Umfang einer EIB-Anlage
müssen im ersten Schritt
festgelegt und geplant wer-
den. Es ist hier wichtig,
dass zuerst die Bedürfnisse
des Endverbrauchers/Bau-

Projektierung

herrn ermittelt werden.
Beim ersten Gespräch mit
dem Kunden sollten die
verschiedenen Anwen-
dungsmöglichkeiten ver-
mittelt werden, um ent-
sprechend seinen der-

zeitigen und auch zukünfti-
gen Bedürfnissen eine
optimale Anlage zu planen.
Die Projektierung ist im
Grunde genommen nichts
anderes, als die geplante
Anlage umzusetzen.

Hierbei werden der
Leistungsumfang, die
räumlichen Anordnungen,
die Gerätetypen sowie die
Funktionen festgelegt.

Platzierung des Raumtemperaturreglers

Platzierung des Heizkörpers

Um eine gleichmäßige
Wärmeverteilung im
Raum zu erzielen, ist der
Heizkörper an der käl-
testen Stelle zu platzieren.
Dies ist meistens unter
dem Fenster. Der Heizkör-
per sollte mindestens so
breit wie das Fenster sein.

ca. 150 cm

ca. 30 cm

Hinweis

Alle Rohre des Leitungs-
systems sind sorgfältig
und ausreichend zu iso-
lieren. In gut ge-
dämmten Gebäuden
können bereits unzu-
reichend isolierte Rohre
die Räume erwärmen
(bei geschlossenem
Eckventil). Eine Rege-
lung ist somit nicht
mehr möglich.

Achtung

Bei Einsatz einer Raum-
temperaturregelung dürfen
sich keine zusätzlichen
ungeregelten Heizungs-
systeme im Raum befinden!

150 cm vom Fußboden und
30 cm von der Türkante ent-
fernt

Normale
Schalter-
position
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Raumtemperaturregler
(RTR) gegenüber dem
Heizkörper

An einer
Außenwand

An der gleichen
Wand wie der
Heizkörper

In der Nähe von
elektrischen
Verbrauchern 
(Wärmeabstrahlung)

Raumtemperatur-
regler weit vom
Heizkörper entfernt

Sonneneinstrahlung

RTR

Heizkörper
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Projektierung

Montage des Heizungsaktors

Der Heizungsaktor kann
einfach im Kabelkanal
oder in einer Elektronik-
dose (z.B. von Fa. Kaiser)
installiert werden.
Als Kabelauslass können
die Zentralscheiben mit
Zugentlastung 2517-xxx
oder 1749-xxx verwendet
werden.

Busch-Powernet® EIB

Busch-Installationsbus® EIB
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Abgleich eines Raumtemperaturreglers

Der Ankoppler unter einem
Raumtemperaturregler hat
eine geringe Eigenerwär-
mung, die vom Raumtem-
peraturregler registriert
wird. Das heißt, der Raum-
temperaturregler misst
eine etwas höhere Tempe-
ratur als die tatsächliche
Raumtemperatur.
Zur Kompensation kann
dieser Wert ausgeglichen
werden. 

Gehen Sie dazu wie folgt vor:
• Raumtemperaturregler 

in Betrieb nehmen
• Solltemperatur konstant 

lassen
• Raumtemperatur mit 

einem Thermometer 
messen

• Isttemperatur des 
Raumtemperaturreglers 
ablesen (am Display 
oder mit der ETS)

Beispiel:

Mit Thermometer gemes-
sene Temperatur: 19 °C
Am RTR abgelesene Tem-
peratur: 20 °C

Damit muss die Isttempe-
raturmessung des RTRs
um 1°C abgesenkt werden.
Stellen Sie dazu folgendes
in den Parametern (Mappe
Raumtemperaturmessung)
ein:
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Befindet sich der Regler im
Stand-by- oder Komfort-
betrieb, kann man auch
über die Vor-Ort-Taste des
Reglers zwischen diesen
Betriebsarten umschalten.
Im Nachtbetrieb kann man
über die Vor-Ort-Taste für

eine eingestellte Zeit (para-
metrierbar) in den Komfort-
betrieb umschalten. Dieser
Vorgang wird als Komfort-
verlängerung oder Partyzeit
bezeichnet.
Bei dem Raumtemperatur-
regler 6134-102 gibt es eine

zusätzliche Betriebsart:
„Taupunktbetrieb“. Bei die-
ser Betriebsart wird der
Raumtemperaturregler
komplett abgeschaltet. Der
Taupunktbetrieb hat die
höchste Priorität.

Tabelle der Prioritäten;  X: Zustand hat keinen Einfluss

Frostschutz Komfort Nacht

Frost-/Hitzeschutz 1 X X

Komfort 0 1 X

Nacht 0 0 1

Stand-by 0 0 0B
e

tr
ie

b
s
a

rt

Objekt

Die Raumtemperaturregler
haben 4 Betriebsarten, die
nach jeweils 4 Temperatur-
niveaus im Heiz- und
Kühlbetrieb unterscheiden.
Im Komfortbetrieb wird bei
Heizen das höchste Tempe-
raturniveau (z.B. 22 °C) und
bei Kühlen das niedrigste
Kühlniveau (z.B. 24 °C)
gewählt.
Im Stand-by-Betrieb wird für
das Heizen die Solltempe-
ratur etwas abgesenkt (z.B.
auf 20 °C). Befindet sich der
Regler im Kühlbetrieb, wird
die Solltemperatur ent-
sprechend angehoben (z.B.
auf 26 °C). Diese Betriebs-
art ist für kurze Abwesen-
heit gedacht. Der Raum
kann dann bei Bedarf
schnell wieder aufgeheizt
(oder abgekühlt) werden.

Betriebsarten eines Raumtemperaturreglers

Im Nachtbetrieb wird eine
weitere Absenkung bei
Heizen (bzw. Anhebung bei
Kühlen) vorgenommen.
In der Betriebsart Frost-/
Hitzeschutz wird die Soll-
temperatur auf z.B. 7 °C
abgesenkt, wenn ein
Fenster geöffnet wird. Eine
komplette Abschaltung der
Heizung ist nicht sinnvoll,
da sonst im Winter das
Rohrsystem der Heizung
einfrieren könnte.
Der Frostschutzbetrieb hat
bei den Raumtemperatur-
reglern die höchste Priori-
tät, d.h., wenn der Frost-
schutzbetrieb aktiv ist,
kann nicht in eine andere
Betriebsart umgeschaltet
werden. Hier muss zuerst
der Frostschutzbetrieb
deaktiviert werden (z.B.
Fenster wieder schließen).

Nach dem Frostschutz-
betrieb hat der Komfort-
betrieb die höchste Priori-
tät, danach folgt der
Nachtbetrieb. Wenn keine
der oben genannten
Betriebsarten gewählt ist,
befindet sich der Raum-
temperaturregler im Stand-
by-Betrieb.

0
Standby

1Nacht 0

1Komfort

1Frostsch.

0

Betriebsart

Nacht
Objekt

Komfort
Objekt

Frost- Hitzeschutz
Objekt

Vereinfachte Darstellung der Betriebsarten

Projektierung

Wichtig

Beachten Sie die
Priorität der Objekte.
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Komfort-/Stand-by-

Umschaltung mittels

Zentralbefehl/Timer

Nachtbetrieb-

Umschaltung mittels

Zentralbefehl/Timer

Fensterkontakte

Um aus dem Stand-by-
Betrieb in den Nachtbetrieb
zu gelangen, muss das
Nachtobjekt auf „1“ ge-
setzt werden.

Wenn das Komfortobjekt auf
„1“ gesetzt wird, wird der
Komfortbetrieb aktiviert, bei
„0“ der Stand-by-Betrieb
oder der Nachtbetrieb (falls
Nachtobjekt =1).

Wenn aus dem Komfort-
betrieb in den Nachtbetrieb
umgeschaltet wird, ist das
Komfortobjekt auf „0“ und
das Nachtobjekt auf „1“ zu
setzen.

Fensterkontakte dienen
dazu, zusätzliche Ener-
gieeinsparungen zu 
ermöglichen. Wenn neben
dem Raumtemperatur-
regler noch Fensterkontak-
te installiert werden, geht
die Heizungsanlage in den
Frostschutzbetrieb („1“ auf

Frost-/Hitzeschutzobjekt).
Der Raumtemperaturregler
schaltet automatisch auf
eine Solltemperatur von
z.B. 7 °C. Eine komplette
Abschaltung des Heiz-
systems sollte vermieden
werden, da es im Winter
einfrieren könnte.

Präsenzmelder Ein Präsenzmelder über-
prüft die Anwesenheit von
Personen in einem Raum.
Wenn sich jemand in dem
Raum befindet, wird z.B.
eine logische „1“ gesendet.
Hält sich keine Person im
Raum auf, wird dies mit
einer „0“ registriert.

Verbindet man den Prä-
senzmelder mit dem Kom-
fortobjekt, wird der Raum
nur bei Nutzung auf die
Komforttemperatur auf-
geheizt und bei Abwesen-
heit auf Stand-by (bzw.
Nacht, falls Nachtobjekt 
= „1“). Dadurch wird eine
erhebliche Energieein-
sparung erreicht.

Diese Umschaltung kann
mit einer Szenenapplikation
der Zeitschaltuhren oder
dem Nacheinandersenden
von 2 Gruppenadressen
realisiert werden.

Hinweis

In Verbindung mit
einer Fußboden-
heizung ist ein Prä-
senzmelder nicht
sinnvoll, da die Fuß-
bodenheizung zu
träge ist.

!
Bitte beachten
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Mappe „Heiz-/Kühlsystem“

Mit dem Parameter „Aktivierung der Heiz-/
Kühlfunktion“ wählt man aus, ob ein Heiz-
oder ein Kühlsystem oder beides ange-
steuert wird.

Der Parameter „Art der Heizfunktion bzw.
Kühlfunktion“ wählt die verschiedenen
Reglertypen für die Heizfunktion bzw. die
Kühlfunktion aus.

Mit dem Parameter „Anpassung der PI-
Regelung an das Heizsystem bzw. Kühlsys-
tem“ kann man für die stetige und die
PWM-Regelung die Regelparameter
einstellen.

Bei der 2-Punkt-Regelung ist hier die
Hysterese einzugeben.

Parametrierung des Heiz-/Kühlsystems mit der ETS
Raumtemperaturregler 6134-102*

Mappe „Stellgröße Ausgabe“

In der Mappe „Stellgröße Ausgabe“
kann die „Zykluszeit der schaltenden
Stellgröße“ für eine PWM-Regelung ein-
gestellt werden (z.B. 15 Minuten = 
900 Sekunden => Parameter auf „90“
setzen). Bei einer stetigen Regelung
muss der Parameter „Änderung für auto-
matisches Senden“ parametriert werden
(5% sind hier ausreichend).

Mit dem Parameter „Zykluszeit für
automatisches Senden“ wird festgelegt,
ob die Stellgröße (für jede Regelung
gültig) zusätzlich z.B. alle 10 Minuten
ausgegeben wird. Es ist zu empfehlen,
das automatische Senden immer zu akti-
vieren. Falls der Stellantrieb einen Wert
nicht erhalten hat (z.B. während der
Inbetriebnahme) könnte sich der Raum
ständig erwärmen oder auskühlen.

* Bei Parametrierung mit dem Controller/ 
PowerProject stehen nur das Heizen mit der PWM-
Regelung und das 2-stufige Heizen zur Verfügung.

Die voreingestellten Standard-Parameter
für die verschiedenen Heiz-/Kühlsysteme
bringen für fast alle Konstellationen sehr
gute Regelergebnisse und müssen daher
nicht verändert werden.
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* Bei Parametrierung mit dem Controller/
PowerProject stehen nur das Heizen mit
der PWM-Regelung und das 2-stufige
Heizen zur Verfügung.

Raumtemperaturregler Busch-triton® 6326-101*

Mappe „Regelung Heizen“

Mit den Parametern „Ausgabe der Stell-
größe“ und „Art der Heizungsanlage“
können die verschiedenen Heizungs-
arten angesprochen werden (stetig
oder schaltend). Bei einem Schaltregler
kann zwischen 2-Punkt- und PWM-
Regler gewählt werden.
Ansonsten kann hier analog zum 
6134-102 verfahren werden.

Mappe „Regelung Kühlen“

Wird der Raumtemperaturregler zur
Kühlung genutzt, können die Einstellun-
gen analog zur Heizung vorgenommen
werden.
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Stellgröße
Zusatzstufe

0

1

Raumtemperatur
in °C

17

24

2-stufiges Heizen

Im folgenden Kapitel
werden die Einstellungen
des 2-stufigen Heizens 
anhand des Raumtempera-
turreglers Busch-triton®

6326-101 erläutert.

Mappe „Allgemein“

In der Mappe „Allgemein“ wird das 
2-stufige Heizen ausgewählt.
Die Kühlfunktion wird nun durch die 
2. Stufe (Zusatzstufe) ersetzt. Dadurch
entfallen auch die Sollwerte der Kühl-
funktion.

Mappe „Zusatzstufe Heizen“

Mit dem Parameter „Stufenabstand
von der Grundstufe zur Zusatzstufe“
wird festgelegt, ab welcher Tempera-
turdifferenz unter der Solltemperatur
die Zusatzstufe abgeschaltet wird.
Eine 2-Punkt–Regelung ist absolut 
ausreichend für die Zusatzstufe, da die-
se nur in der Aufheizphase ein- und
ausgeschaltet wird.

Beispiel 

Solltemperatur: 20 °C
Stufenabstand von der Grundstufe zur
Zusatzstufe: 2 K
Hysterese (einseitig) 
der Zusatzstufe: 1 K

Die Zusatzstufe ist eingeschaltet, so-
lange die Raumtemperatur kleiner als
die „Solltemperatur“ minus „Stufen-
abstand von der Grundstufe zur Zusatz-
stufe“ ist: 20 °C – 2 K = 18 °C

Nach dem Überschreiten dieser
Schwelle wird die Zusatzstufe ausge-
schaltet. Eingeschaltet wird die Zusatz-
stufe erst wieder, wenn die Raumtempe-
ratur kleiner als „Solltemperatur“ minus
„Stufenabstand von der Grundstufe zur
Zusatzstufe“ minus „Hysterese“ ist:
20 °C – 2 K – 1 K = 17 °C

1 (100%)

0 (0%)
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In dieser Mappe können die Solllwerte
der verschiedenen Betriebsarten einge-
stellt werden, die über die entsprechen-
den Objekte vom Bus aus angewählt
werden.
Die Umschaltung Komfort/Stand-by
kann auch über die Vor-Ort-Taste vorge-
nommen werden.

Sollwerte

Komfort-
betrieb

Stand-by-
betrieb

Nacht-
betrieb

Frost/Hitzeschutz-
betrieb

Temp.

Sollwerte
Kühlen

Sollwerte
Heizen

Totzone zwischen
Heizen und Kühlen

Anhebung
Stand-by
Kühlen

Absenkung
Stand-by
HeizenBasis Sollwert

Anhebung
Nacht
Kühlen

Absenkung
Nacht
Heizen

Sollwert Frostschutz

Sollwert Hitzeschutz

Parameter „Sollwerte“

Bei dem Basis-Sollwert handelt es sich um
den Komfort-Sollwert des Heizbetriebs.
Der Komfort-Sollwert für Kühlen bildet sich
aus dem Basis-Sollwert plus der „Totzone
zwischen Heizen und Kühlen“.
Schaltet man in Stand-by, wird der Sollwert
bei Heizen abgesenkt (um z.B. 2 K) und bei
Kühlen angehoben. Der Raum kann dann
bei Bedarf wieder relativ schnell auf die
Komforttemperaturen aufgeheizt bzw. ab-
gekühlt werden.
Im Nachtbetrieb wird der Sollwert bei Heizen
noch weiter abgesenkt (z.B. um 4 K) und bei
Kühlen angehoben. Im Nachtbetrieb besteht
die Möglichkeit, auf den Komfortbetrieb 
für eine einstellbare Zeit umzuschalten.
Dieser Vorgang wird als Komfortverlänge-
rung (Partyzeit) bezeichnet und der Regler
schaltet nach Ablauf der eingestellten Zeit
wieder in den Nachtbetrieb zurück.
Für den Frost- und Hitzeschutzbetrieb wer-
den die Sollwerte immer absolut ange-
geben (z.B. 7 °C). Der Frostschutzbetrieb
hat die höchste Priorität (siehe Kapitel
„Umschalten der Betriebsarten“).

Zu der Solltemperatur, ermittelt aus der
Betriebsart, wird die manuelle Sollwert-
vorgabe (in der Betriebsart Stand-by und
Komfort) addiert. Daraus ergibt sich
dann die aktuelle Solltemperatur.

Beispiel

Basis-Sollwert für Heizen : 21 °C  

Absenkung Stand-by Heizen : 2 K

Absenkung Nacht Heizen : 4 K

Totzone : 3 K

Anhebung Stand-by Kühlen : 2 K

Anhebung Nacht Kühlen : 4 K

Komfortwert Heizen = 21 °C 

Stand-by Heizen = 19 °C (21°C – 2K)

Nachtbetrieb Heizen = 17 °C (21°C – 4K)

Komfortwert Kühlen = 24 °C (21°C + 3K) 

Stand-by Kühlen = 26°C (21°C+3K+2K)

Nachtbetrieb Kühlen = 28°C (21°C+3K+4K)

➾
Die manuelle Sollwert-
vorgabe ist in diesem
Beispiel „0“. Ansonsten
wird diese in den Betriebs-
arten Stand-by und Komfort
dazu addiert.
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6134-102 Mappe „Sollwerte“

In der Mappe „Manuelle Sollwertvorgabe“
können die energetisch ungünstigen 
Anhebungen/Absenkungen des Raum-
temperaturreglers begrenzt werden.

Beim Heizen ist das Anheben energetisch
ungünstig. Eine Anhebung von 1 K bedeutet
ca. 6% mehr Energiekosten (Heizkosten).

Beim Kühlen verhält es sich genau umge-
kehrt. Hier bedeutet das Absenken mehr
Energiekosten (Kühlkosten).

Externe Sollwertvorgabe des Raumtempe-

raturregler für Objektbereich

Bereich für manuelle Sollwert-
vorgabe = ±5 K

Maximale Absenkung des Sollwertes 
bei Kühlen = 1 K

Maximale Anhebung des Sollwertes 
bei Heizen = 3 K

Beispiel

–5 K

+3 K

–1 K

+5 K

20 °C

26 °C

6326-101 Mappe „Manuelle Sollwertvorgabe“

Sollwerte

Da dieser Raumtemperaturregler keine Vor-
Ort-Bedienung besitzt, besteht die Möglich-
keit mit einem Objekt (1 Byte) von außen
die Sollwerte (z.B. über eine Visualisierung)
zusätzlich zu verändern.

In Zweckgebäuden ist es sinnvoll, die 
Vor-Ort-Verstellung des Sollwertes zu
begrenzen oder gar zu sperren.

In der Mappe „Sollwerte“ kann mit diesem
Parameter der Sollwertbereich des Ein-
stellknopfes am Raumtemperaturregler
begrenzt werden. „3“ entspricht ±3 K,
„0“ bedeutet eine komplette Sperrung
der Vor-Ort-Verstellung.

Nähere Infos dazu entnehmen Sie bei Bedarf dem technischen Handbuch.
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Heizungsaktor

Hier wird der angeschlossene Ventiltyp
ausgewählt, z.B. „stromlos geschlossen“
für den thermoelektrischen Stellantrieb
6164/10.

Sollte sich der Ausgang des Heizungs-
aktors länger als eine Woche nicht ver-
ändern, kann das Ventil für eine gewisse
Zeit geöffnet werden. Diese Funktion ver-
hindert das Korrodieren des Eckventils
und spart damit Reparaturkosten.
Mit einem Statusobjekt kann eine
Rückmeldung darüber erfolgen, ob Heiz-
bzw. Kühlbedarf vorhanden ist.

Sobald der Heizungsaktor innerhalb
eines gewissen Zeitraums (Über-
wachungszeit) keine Stellgröße empfan-
gen hat, kann er in eine bestimmte Stel-
lung (Ventil bei Störung) gebracht werden.
Zusätzlich besteht die Möglichkeit, über
ein separates Objekt eine Störmeldung,
z.B. für eine Visualisierung oder ein 
Display, auszusenden.
Die Überwachungszeit ist größer als die
„Zykluszeit für automatisches Senden“
am Raumtemperaturregler zu wählen.

Der Heizungsaktor verfügt über 2 Ein-
gänge für potenzialfreie Kontakte. Hier
kann z.B. ein Fensterkontakt ange-
schlossen werden, um den Raumtempe-
raturregler in den Frostschutzbetrieb zu
schalten und damit bei geöffnetem Fens-
ter Energie zu sparen.
Der zweite Eingang kann zusätzlich für
die Anbindung eines konventionellen
Tasters oder Schalters genutzt werden,
z.B. um Licht zu schalten/dimmen.

Über 3 ODER – verknüpfte Objekte
kann der Heizungsaktor in eine
bestimmte Zwangsstellung gebracht
werden, sobald mindestens 1 der
Objekte den Wert „1“ hat.
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Ansteuerung eines Gebläsekonvektors

H

K

K

H

LHeizen 1 Byte

RTR Schaltaktor Lüfter

Heizmittel-
steuerung

Kühlmittel-
steuerung

Kühlen 1 Byte
K

H

Automatische
Umschaltung

Stufe 1

EIN/AUS

Stufe 2

Stufe 3

EIN/AUS

Ein Gebläsekonvektor (4-Leiter) wird z.B. über
einen 6fach-Schaltaktor (4fach-Schaltaktor bei
2-Leiter-Systemen) mit einer speziellen Appli-
kation angesteuert. Dabei werden 3 Kanäle
genutzt, um die 3 Lüfterstufen zu schalten. 
2 Kanäle sind dafür ausgelegt, thermoelektri-
sche Stellantriebe anzusteuern, die entweder
das kalte oder das warme Wasser in die
Wärmetauscher durchlassen.
Dazu steuert der Raumtemperaturregler den
Schaltaktor mit stetigen Stellgrößen (1 Byte) an.

Mappe „Allgemein“

Mappe „Lüftung“

Parameter „Faktor Wartezeit für Stufen-

umschaltung (Basis 850 ms) [2 – 20]“:

2/3/4 /5 /…/20

Bei manchen Lüftern muss eine gewisse
spannungslose Zeit zwischen dem Um-
schalten der Stufen eingehalten werden.
Diese Zeit kann über diesen Parameter ein-
gestellt werden.

Achtung :

„Schwellwert Stufe 2 -> 3“ muss immer

größer sein als „Schwellwert Stufe 1 ->

2“ und

„Schwellwert Stufe 1 -> 2“ größer als

„Schwellwert Aus -> Stufe 1“ !

Parameter 

„Lüftung bei Busspannungsausfall“:

Aus /Stufe 1/Stufe 2/Stufe 3 

Hiermit wird das Verhalten des Lüfters
(Ausgang A – C) nach Busspannungs-
ausfall definiert.

Parameter 

„Ventile bei Busspannungsausfall“:

Aus /Heizen/Kühlen 

Hiermit wird das Verhalten der an Kanal E
und F anzuschließenden Ventile definiert.
Kanal E steuert das Heizventil und Kanal F
das Kühlventil an.
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Mappe „Stufenbegrenzung“

Wählt man die Funktion Stufenbegrenzung
mit dem oberen Parameter aus, dann
erscheinen das Objekt „Stufenbegrenzung“
und der folgende Parameter.

Parameter „Maximale Stufe bei

Stufenbegrenzung“:

Stufe 1/Stufe 2

Mit einer „1“ auf dem Objekt „Stufenbe-
grenzung“ wird die Stufenbegrenzung akti-
viert. Ein Überschreiten der oben parame-
trierten Stufe ist dann nicht mehr möglich.
Häufig findet dies in Hotels Anwendung,
wo der Gast nachts die Geräuschent-
wicklung (bei eingeschränkter Kühlleistung)
reduzieren kann.

Mappe „Zwangsstellung“

Parameter „Verhalten bei

Zwangsstellung“:

Aus/Stufe 1/Stufe 2 /Stufe 3

Mit diesem Parameter wird das Verhalten
bei Zwangsstellung festgelegt.
Bei einer „1“ auf dem Objekt „Zwangs-
stellung“ geht der Schaltaktor unabhängig
von der „Stellgröße“, „Stufenbegrenzung“
und „Störmeldung“ in die oben parame-
trierte Position.
Das heißt, die Störmeldung hat die
höchste Priorität vor:
• Zwangsstellung
• Stufenbegrenzung
• Stellgröße

Mappe „Störmeldung“

Parameter „Stufe bei Störung“:

Aus /Stufe 1/Stufe 2/Stufe 3

Mit diesem Parameter wird das Verhalten
bei Störung festgelegt.
Eine Störung liegt dann vor, wenn inner-
halb einer gewissen Zeit (Überwachungs-
zeit) keine Stellgröße vom Raumtempera-
turregler empfangen wurde.
Nach Empfang einer Stellgröße wird eine
Störung wieder aufgehoben.
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Um die Energieeinsparver-
ordnung 2000 (seit 1.2.2002
in Kraft) zu erfüllen, müssen
Häuser immer dichter (bes-
ser isoliert) gebaut werden.

Zentrale Lüftungsgeräte mit Wärmerückgewinnung

Dies reduziert den Energie-
verbrauch.

„Dichte Häuser“ können 
die entstehende Feuchtig-
keit, CO2-Emission sowie 
andere Schadstoffe nicht
mehr abführen ohne eine
Fensterlüftung.
Wird über die Fenster
gelüftet, geht ein Großteil
der Heizenergie verloren.
Damit werden die gelten-
den Verordnungen bezüg-
lich des maximalen Energie-
verbrauchs nicht mehr
eingehalten.
Abhilfe bietet hier ein zen-
trales Lüftungsgerät mit
Wärmerückgewinnung.
Hier wird die Luft ständig
ausgetauscht ohne großen
Verlust der Heizenergie.

Die Lüfter werden über
eine 3-stufige Drehzahl-
steuerung angesteuert.
Hierbei werden dem Motor
3 Windungen abgegriffen.
Je nachdem welche Win-
dung an 230 V liegt, stellt

Die Vorteile eines zentralen
Lüftungsgeräts liegen auf
der Hand
• Niedriger Feuchtigkeits-

gehalt (keine Schimmel-
bildung)

• Niedriger CO2-Gehalt 
(frische Luft)

• Fenster können 
geschlossen bleiben 
- Keine Abgase
- Kein Staub
- Keine Pollen

Lüftungssysteme werden
u. a. von folgenden Herstel-
lern vertrieben
• Maico
• Helios
• Junkers
• StiebelEltron
• U.v.m.

Eingebunden in die Haus-
installation sieht ein zentra-
les Lüftungsgerät wie folgt
aus: Verbrauchte Luft wird
aus den Arbeitsbereichen
(Küche, Bad, Hobbyräume,
...) abgesaugt. Die frische
Zuluft wird den Wohn-

bereichen (Wohn-, Schlaf-
und Kinderzimmer) zuge-
führt. Überströmöffnungen
(kleine Lüftungsgitter) in
den Türen ermöglichen
einen reibungslosen Luft-
austausch zwischen den
verschiedenen Räumen.

0

  1

  2

3

Ein zentrales Lüftungsgerät ist prinzipiell wie folgt aufgebaut:

In dem Wärmetauscher wird durch die warme Abluft die kalte Zuluft
erwärmt. Die Heizenergie bleibt somit zum größten Teil im Haus.

Abluft aus den
Arbeitsbereichen

Zuluft in die
Wohnbereiche

Filtersystem

Ventilatoren

Zuluftansaugung
von außen

Wärmetauscher
(Kreuzplatten)

Abluft 
nach außen

Wechselschalter mit Null-
stellung benötigt:

sich die entsprechende
Geschwindigkeit ein. Es
muss sichergestellt sein,
dass nicht 2 Kontakte
gleichzeitig durchgeschal-
tet sind. Zur Ansteuerung
wird daher ein 3-stufiger

Dieser Wechselschalter
wird mit einer im folgen-
den beschriebenen Appli-
kation für unsere 4fach-
Schaltaktoren (Powernet
und TP) realisiert.
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Die Ansteuerung über
Powernet und TP erfolgt
nach nebenstehendem
Schaltbild: Mit drei beliebi-
gen Wippen werden die
Stufen angesteuert.
Einige wenige Lüftungs-
geräte benötigen zusätzlich
zu der Stufenschaltung
eine zentrale Einschaltung.
Dies kann mit dem Kanal 4
des Schaltaktors realisiert
werden. Er ist eingeschaltet,
sobald mindestens Lüfter-
stufe 1 aktiviert ist. 

Die Wippen werden dann
mit „links = AUS“ und
„rechts = EIN“ parametriert
und haben folgende Funk-
tion: Schaltet man z.B. bei
aktivierter Stufe 1 die 
Stufe 2 ein, aktualisiert der
Schaltaktor automatisch
die Wippe des Tastsensors
für die Stufe 1. Somit wer-
den ständig (bei jeder Um-
schaltung) die LEDs aktua-
lisiert.

Sensor Schaltaktor LüfterStufe 1

Stufe 2

Stufe 3

EIN/AUS

Wippe 1

Wippe 2

Wippe 3

Applikationsparameter

Parameter „Ansteuerung der Lüftung“:

Hiermit wird die Ansteuerung der Lüftung
festgelegt. Meistens werden die Lüftungs-
geräte mit einem Wechselschalter ange-
steuert. Der Kanal 4 wird unabhängig von
diesem Parameter immer eingeschaltet,
sobald mindestens Stufe 1 gewählt ist.

Parameter „Faktor für Wartezeit

zwischen Rückmeldungen“:

Dieser Parameter wird genutzt, um bei
Powernet die Buslast entsprechend
gering zu halten.
Das Senden der Statusmeldungen wird
zeitlich verzögert. Das heißt, nach jeder
abgesetzten Statusmeldung wird eine
gewisse Zeit gewartet, bis auf dem
nächsten Statusobjekt gesendet wird.

Hinweis:

Unter Powernet (6995-101) ist das Ver-
halten bei Netzspannungsausfall fest auf
„unverändert“ und bei Netzspannungs-
wiederkehr fest auf „AUS“ eingestellt.

Parameter „Faktor Wartezeit für

Stufenumschaltung“:

Manche Lüftungsgeräte erfordern eine
Umschaltpause zwischen einer Stufen-
umschaltung. Diese ist beim Lüftungs-
gerätehersteller zu erfragen und hier ein-
zustellen. 
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Individuelle Betriebsart der einzelnen Räume

Wohnzimmer

WCBad

Flur

Küche

Schlafzimmer

Kinderzimmer

Mit dem Controller bzw. der
TP-Leitstelle können die
einzelnen Räume individuell
temperiert werden.
Hierfür stehen 100 Zeitpro-
gramme zur Verfügung.

Hinweis

Bei einer Fußbodenheizung
reichen in der Regel 
2 Temperaturniveaus aus
(Komfort und Stand-by).
Da die Fußbodenheizung
sehr träge ist, sollte dies
bei den Zeitprofilen 

berücksichtigt werden.
Das heißt, soll morgens
um 700 Uhr das Wohn-
zimmer warm sein, ist
die Betriebsart ent-
sprechend früher zu
wechseln (z.B. 600 Uhr).

Zusätzlich kann man sich
auf dem Display auch alle
Zustände der Räume
(Raumtemperatur, Licht
EIN/AUS ...) anzeigen
lassen.
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630 2100

Komfort

Stand-by

1200

Nacht

730

800 2100

Komfort

Stand-by

1200

Nacht

700 1630

Küche, Bad, WC

630 2100

Komfort

Stand-by

1200

Nacht

Schlafzimmer, Flur

2100

Komfort

Stand-by

1200

Nacht

700 1900

Kinderzimmer

Wohnzimmer

Im Folgenden einige
beispielhafte Profile der
Betriebsarten. Die Profile
können indiviuell an die
Bedürfnisse des End-
verbrauchers angepasst
werden.



34

In großen Zweckgebäuden
kommt in einigen Fällen
eine so genannte Manage-
ment- oder Leitebene zum
Einsatz. Diese Leitebene
kontrolliert und visualisiert
alle Prozesse in dem Ge-

EIB in großen Zweckgebäuden

bäude und verbindet ggf.
verschiedene Bussysteme
miteinander.
Neben dem EIB können
z.B. auch DDC-Systeme
(Direct Digital Control), spe-
zielle Sicherheitssysteme,

systemen) an die
Management- bzw. Leit-
ebene angebunden.

Aufzugssteuerung und
Zutrittssysteme zur An-
wendung kommen. Diese
Systeme werden dann
über Gateways (Verbin-
dungselemente zwischen
den verschiedenen Bus-

Anbindung des EIB an ein übergeordnetes System

TLN 1

TLN 2

TLN 3

TLN 4

TLN X

TLN 1

TLN 2

TLN 3

TLN 4

TLN X

Gateway Gateway Gateway Gateway

Alarm-
system

Zutritts-
kontrolle

SPSEIB

DDC

Verteiler

Leitebenen Rechner

z.B. Aufzug

Management-/

Leitebene

TLN = Teilnehmer einer Buslinie

Das Managementsystem
gibt dann z.B. die Basis-
Solltemperatur für die
Raumtemperaturregler vor.
Diese Information wird
dann vom Gateway in ein
EIB-Telegramm umgewan-
delt.

Für das Kesselsystem (z.B.
über DDC gesteuert) kann
es z.B. wichtig sein, Infor-
mationen über die Ist- und
Solltemperaturen oder
über die Stellgrößen aus
den einzelnen Räumen zu
bekommen.

Die Gateways werden in
der Regel von den Errich-
tern der Leit- bzw. Manage-
mentebene zur Verfügung
gestellt und projektiert, so
dass lediglich der Informa-
tionsfluss über das Gateway
abzustimmen ist.

Die Anbindung des EIB ist
aufgrund der weiten Ver-
breitung unproblematisch.

Hersteller von Gateways

• ABB Gebäudetechnik
• Siemens SBT
• Johnson Controls
• Kieback & Peter
• Honeywell
• U.v.m.
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Sommerkompensation 

Um in den Sommermona-
ten Energiekosten zu
sparen, kann von der
Management- oder Leit-
ebene eine Anhebung der
Raumtemperatur in Ab-
hängigkeit von der Außen-
temperatur (ab ca. 30 °C)
vorgenommen werden.
Des Weiteren wird der
Mensch nicht zu großen
Temperaturschwankungen
ausgesetzt, wenn er das
Gebäude betritt oder ver-
lässt.

30
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Außentemperatur

24

Das folgende Diagramm
zeigt eine beispielhafte
Anhebung der Solltempera-
tur (Kühlen) in Abhängigkeit
von der Außentemperatur.
Diese Korrektur wird über
das Objekt der Basis-Soll-
temperatur vorgenommen.
Die Leitebene schickt über
das Gateway die korrigier-
ten Werte mittels einer
Gruppenadresse an alle
Raumtemperaturregler.

Stell-
antrieb

RTR

Stellgröße

Isttemperatur

Akt. Solltemp.

Betriebsart

EIB Gateway DDC/Leitebene

Regel-
alg. 1

Betriebsart

Alg.
Kessel-
steuerung

von den
restlichen
Räumen

Kessel-
steuerung

Stell-
antrieb

RTR

Stellgröße

Stellgröße

Betriebsart

EIB Gateway DDC/Leitebene

Betriebsart

Alg.
Kessel-
steuerung

von den
restlichen
Räumen

Kessel-
steuerung

• Ist- und aktuelle Solltemperatur werden 
zyklisch (über Gateway) abgefragt

• DDC berechnet daraus die Stellgröße

➡ Hohe Buslast

➡ Hohe Rechenkapazität der DDC

DDC-Anbindung bisher

Beispielhaft für einen Raum

• Stellgröße aus jedem Raum wird zur Berechnung 
der Kesselsteuerung  benötigt

• Betriebsart des Raumtemperaturreglers wird zentral 
fürs ganze Haus vorgegeben

➡ Geringe Buslast (Stellgröße wird sowieso auf 

den Bus gesendet)

➡ Geringere Rechenkapazität der DDC

DDC-Anbindung heute

Beispielhaft für einen Raum
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Stellgröße
1 Byte (1 Bit)

Raum 1

Stellgröße
1 Byte (1 Bit)

Raum x

Stellgröße
1 Byte (1 Bit)

Raum 2

Stellgröße
1 Byte (1 Bit)

Raum 3

Schaltaktor

Vorlauf

Rücklauf

Umwälzpumpe 1 Bit

Vorlauf-
temperatur-
Regelung
des Kessels

Kessel

P

Einige Kesselsteuerungen
von Heizungen im Wohn-
bereich werden bereits mit
einer Vorlauftemperatur-
Steuerung ausgestattet.
Hier wird die Vorlauftempe-
ratur an die Außentempe-
ratur angepasst. 
Damit werden unnötige
Wärmeverluste des Kessels
und des Rohrsystems bei
relativ hohen Außen-
temperaturen (>8 °C)
vermieden. Bei diesen
Außentemperaturen ist es
nicht notwendig, dass der
Kessel der Heizung mit

hohen Vorlauftemperaturen
arbeitet.

Eine beispielhafte Anpas-
sung zeigt folgendes Dia-
gramm.
Diese Anpassung spart be-
reits Energiekosten ein. Sie
hat jedoch noch den Nach-
teil, dass sie die wirklichen
Wärmebedarfe nicht
berücksichtigt. Denn in der
Nacht wird die Temperatur
in den Räumen stark abge-
senkt, so dass eine hohe
Vorlauftemperatur nicht
mehr notwendig ist.

Diesen Umstand berück-
sichtigen schon seit lan-
gem moderne Kessel-
steuerungen (DDCs) für
große Zweckgebäude. 

Auch für den Wohnbereich
werden seit einiger Zeit 
entsprechende Kessel-
steuerungen mit EIB-An-
bindungen von den nam-
haften Kesselherstellern
(z.B. Viessmann, Buderus
und Junkers) angeboten.

Prinzipiell sind diese Steue-
rungen wie folgt aufgebaut.
Aus den Stellgrößen der
verschiedenen Räume (bis
ca. 30) wird die optimale
Vorlauftemperatur des Hei-
zungssystems berechnet
und kontinuierlich an die
aktuellen Wärmebedarfe
angepasst.

Zusätzlich wird die Um-
wälzpumpe nur eingeschal-
tet, wenn Wärmebedarf
vorliegt.

Dieses System bietet in
Verbindung mit der Einzel-
raumregelung die maxima-
le Energieeinsparung von
Heizungssystemen im
Wohnbereich.

Bedarfsregelung der Vorlauftemperatur
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Einzelraumregelsysteme
entsprechen dem Anspruch
auf ein Optimum an
Komfort bei einem Mini-

mum an Energieeinsatz.
Folgende Beispiele sollen
die möglichen Komfort-
stufen erläutern.

Wir sind bereit, für unser
Wohlbefinden eine Menge
zu tun. Gleichzeitig wollen
wir natürlich unser Geld
nicht verheizen. Eine
Heizungsanlage mit Einzel-
raumtemperaturregelung
ist ein Schritt in die richtige
Richtung.
Noch besser ist es, wenn
neben dem Einzelraum-
regelsystem noch Fenster-
kontakte installiert werden.

Diese sorgen dafür, dass die
Heizung beim Öffnen eines
Fensters automatisch in
den Frostschutzbetrieb
wechselt. Egal wie lange
der Lüftungsvorgang (Fen-
ster) dauert, die Heizungs-
anlage heizt nur mit der für
den Frostschutz (z.B. 7 °C)
benötigten Intensität.
Der Komfort wird durch
den Einsatz einer zusätz-
lichen Zeitschaltuhr noch-

mals erhöht. Wurde diese
einmal programmiert, wird
jeder Raum zu den angege-
benen Zeiten nach unseren
Wünschen automatisch
temperiert. So können
sogar die Einstellungen für
einen Urlaub und andere
Abwesenheitszeiten berück-
sichtigt werden.

In Zweckgebäuden wie
z.B. Büro- und Verwaltungs-
gebäuden, Arztpraxen,
Kaufhäusern und Sport-
stätten bringt eine Heizung
mit Einzelraumtemperatur-
system deutliche Einsparun-
gen und noch mehr Kom-
fort. Zusätzlich erhöht die
richtige Raumtemperatur
die Produktivität der Mitar-
beiter.
Auch hier ist der Einsatz
eines Systems mit Fenster-
kontakten für die Minimie-
rung des Energieverbrauchs
von Vorteil. Da die Perso-
nen, die sich in den Räum-

lichkeiten aufhalten, meist
nicht für die Kosten auf-
kommen müssen, wird es
häufig mit dem Öffnen der
Fenster nicht so genau
genommen.
Der zusätzliche Einsatz
einer Zeitschaltuhr sorgt
dafür, dass nur zu den vor-
eingestellten Zeiten voll
geheizt wird. Das heißt, je
nach Bedarfsprofil, z.B.
nachts oder am Wochen-
ende,  wird keine unnötige
Energie verbraucht.
Ein weiterer Schritt zu
mehr Komfort würde in
Zweckgebäuden der zu-

sätzliche Einsatz eines Prä-
senzmelders bringen.
Dieses System würde
neben den genannten Vor-
teilen auch noch alle nicht
vorhersehbaren Leerstän-
de von Räumlichkeiten
berücksichtigen. Das be-
deutet, dass in Krankheits-
fällen, beim Ausfall von
Sportveranstaltungen oder
in ähnlichen Situationen die
Heizung nicht auf die volle
Raumtemperatur aufheizt.
Dadurch wird eine weitere
Energieeinsparung erreicht.

Wohnhaus

Büro- und Verwaltungsgebäude,

Arztpraxen, Kaufhäuser, Sport-

stätten und sonstige Zweckgebäude

Beispiele
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Komfort-
betrieb
1 Bit

Nacht-
betrieb
1 Bit

Frost-
schutz
1 Bit

Komfort-
Sollwert
2 Byte

Raum-
temp.
2 Byte

Heizen
1 Bit o.
1 Byte

Kühlen
1 Bit o.
1 ByteFenster-

kontakt
Binär-

eingang 1)

Schalt-
aktor 1)

Stell-
antrieb

Raumtemperaturregler

2. Erweiterte Ausstattung

Zusätzlich zur Grundausstattung wird
ein Fensterkontakt über einen Binär-
eingang an den Raumtemperaturregler
angeschlossen. Sobald ein Fenster im
Raum geöffnet wird, geht der Raum-
temperaturregler in den Frostschutz-
betrieb.

Weiterhin kann eine zentrale Schaltuhr
alle Raumtemperaturregler in eine
bestimmte Betriebsart schalten. 
Zum Beispiel abends in den Nacht-
betrieb, morgens bzw. nachmittags in
den Komfort- und tagsüber in Stand-by-
Betrieb.

Ausstattungen

Komfort-
betrieb
1 Bit

Nacht-
betrieb
1 Bit

Frost-
schutz
1 Bit

Komfort-
Sollwert
2 Byte

Raum-
temp.
2 Byte

Heizen
1 Bit o.
1 Byte

Kühlen
1 Bit o.
1 Byte

Schalt-
aktor 1)

Stell-
antrieb

RaumtemperaturreglerDie Grundausstattung (pro Raum) be-
steht aus einem Raumtemperaturregler
und einem Schaltaktor, der einen thermo-
elektrischen Stellantrieb ansteuert.

Über die Vor-Ort-Bedienung kann 
manuell zwischen den Betriebsarten
Stand-by und Komfort umgeschaltet
werden. Zusätzlich kann die Komfort-
temperatur über die Vor-Ort-Bedienung
geändert werden.

1. Grundausstattung

Im Folgenden sollen an
einigen Beispielen die Aus-
stattungsstufen (Komfort-
stufen) von Büro- bzw.
Wohnräumen beschrieben
werden.

1) Beim Heizungsaktor 6164 U ist der Binäreingang für die Anbindung von Fensterkontakten bereits integriert.
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Komfort-
betrieb
1 Bit

Nacht-
betrieb
1 Bit

Frost-
schutz
1 Bit

Komfort-
Sollwert
2 Byte

Raum-
temp.
2 Byte

Heizen
1 Bit o.
1 Byte

Kühlen
1 Bit o.
1 ByteFenster-

kontakt
Binär-

eingang 1)

Schalt-
aktor 1)

Stell-
antrieb

Schalt-
aktor 1)

Stell-
antrieb

Visualisierung
LCD-Display, Controller

Raumtemperaturregler

Komfort-
betrieb
1 Bit

Nacht-
betrieb
1 Bit

Frost-
schutz
1 Bit

Komfort-
Sollwert
2 Byte

Raum-
temp.
2 Byte

Heizen
1 Bit o.
1 Byte

Kühlen
1 Bit o.
1 Byte

Präsenz-
melder

Fenster-
kontakt

Binär-
eingang 1)

Schalt-
aktor 1)

Stell-
antrieb

Schalt-
aktor 1)

Stell-
antrieb

Visualisierung
LCD-Display, Controller

oder Touch-Display

Raumtemperaturregler

Die Komfortausstattung ist um eine
Klimatisierung sowie eine Visualisie-
rung der aktuellen Raumtemperatur
erweitert.

3. Komfortausstattung

4. Exklusivausstattung

Im Vergleich zur Komfortausstattung
schaltet hier ein Präsenzmelder bei
Anwesenheit von Personen den Raum-
temperaturregler in den Komfort-
betrieb. 

Wird eine Fußbodenheizung einge-
setzt, ist der Einsatz eines Präsenzmel-
ders für die Heizungssteuerung nicht
sinnvoll, da eine Fußbodenheizung
sehr träge reagiert. Beim Betreten
eines Raumes würde es sehr lange
dauern, bis dieser auf die Komforttem-
peratur aufgeheizt ist.

Zusätzlich kann bei dieser Ausstattung
die Komforttemperatur verändert wer-
den. Dies ist z.B. im Sommer sinnvoll,
damit die Differenz zwischen Außen-
und Raumtemperatur nicht zu groß
wird (Sommerkompensation).
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Tabellen zur Planungshilfe

Heizungs- und Klimasysteme (Vor-/Nachteile)

Heizungssysteme Vorteile Nachteile

Warmwasser-Konvektorheizung - Ein eher flinkes System - Ggf. trockene Raumluft
- Am weitesten verbreitet
- Geringer Wärmeverlust bei
niedrigen Vorlauftemperaturen

Fußbodenheizung - Keine sichtbaren Heizkörper - Träges System
(Warmwasser und Elektro) - Geringe Konvektion - Ggf. Aufheizen des Raumes

- Kaum Austrocknen der Luft bei Sonneneinstrahlung

Warmwasser-Gebläseheizung - Ein eher flinkes System - Meist nur für Industriehallen
- Trockene Raumluft

Elektro-Gebläseheizung - Sehr flinkes System - Hoher Energieverbrauch

Elektro-Konvektorheizung - Lautlos - Hoher Energieverbrauch

Klimasysteme Vorteile Nachteile

Kühldecke - Gleichmäßige Kühlung - Meist nur für Zweckgebäude rentabel
- Nicht sichtbar

Gebläsekühlung - Ein eher flinkes System - Meist nur für Zweckgebäude rentabel
- Keine sichtbaren Kühlkörper

Gebläsekonvektor (Fan-Coil-Unit) - Ein eher flinkes Sytem - Meist nur für Zweckgebäude rentabel
- Einfache Montage

Elektro-Kühlaggregat - Ein flinkes System - Sichtbar
- Mobile Geräte sind sehr flexibel einsetzbar
- Nachträglicher Einbau möglich
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Heizungs- und Klimasysteme

Heizungssysteme Stellantrieb Regelungsart Zykluszeit Hysterese
(bei PWM) (bei 2-Punkt)

Warmwasserheizung Thermoelektrisch PWM 15 Min. –
Vorlauftemp. 45 °C – 70 °C

Warmwasserheizung Thermoelektrisch 2-Punkt – 0,3–1 K
Vorlauftemperatur < 45 °C PWM 15 Min. –

Fußboden-/ Wandheizung Thermoelektrisch PWM 20–30 Min. –

Elektro-Fußbodenheizung Schaltaktor (16 A) PWM 20–30 Min. –

Warmwasser-Gebläseheizung Stetig Stetig – –

Elektro-Gebläseheizung Schaltaktor (16 A) 2-Punkt – 0,5–1,5 K

Elektro-Konvektorheizung Schaltaktor (16 A) PWM 10–15 Min. –
2-Punkt – 0,3–1 K

Klimasysteme Stellantrieb Regelungsart Zykluszeit Hysterese

Kühldecke Thermoelektrisch PWM 15–20 Min. –

Gebläsekühlung Stetig Stetig – –

Gebläsekonvektor (Fan-Coil-Unit) 4fach- /6fach- Stetig – –
Schaltaktor

Elektro-Kühlaggregat Schaltaktor 2-Punkt – 0,5–1,5 K

Vor- und Nachteile stetiger und thermoelektrischer Stellantrieb

Stellantrieb Vorteile Nachteile

Stetig - Anschluss nur über den Bus - Jeweils nur ein Ventil ansteuerbar
- Höhere Strombelastung der Buslinie
- Hohe Kosten
- Keine Zustandsanzeige
- Nicht für Powernet verfügbar

Thermoelektrisch - Zustandsanzeige - Zusätzliche Spannungsversorgung
- Geringe Kosten notwendig
- Keine höhere Busbelastung
- Pro Aktorkanal mehrere Ventile
- Zusätzlicher Schaltaktor anschließbar
- Geräuschlos in Verbindung mit Heizaktor 6164 U
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Sperren der Vor-Ort-Bedienung 

des Reglers

Sollwertänderungen 

des Reglers

„Putzfrauen-Fehler“

Tipps und Tricks

6134-102

Bei Zweckgebäuden (Schu-
len, Kaufhäusern, staat-
lichen Einrichtungen usw.)
ist zu empfehlen, „Reaktion
auf Tastendruck“ in der
Mappe „Funktionalität“ auf
„Taster wirkungslos“ ein-
zustellen, um Unbefugten
den Zugriff zu verhindern.
Tragen Sie eine „0“ bei
„Skalierung des Sollwert-
verschiebeknopfes“ in der
Mappe „Sollwerte“ ein, so
sperren Sie die Funktion
des Drehknopfes am
Raumtemperaturregler.

6326-101

Stellen Sie in der Mappe
„Allgemein“ den Parameter
„Manuelle Bedienung des
Reglers“ auf „Gesperrt“
ein, so sperren Sie die Vor-
Ort-Bedienung des Reglers.

6134-102

Sollwertänderungen des
6134-102 können vor Ort mit
dem Drehknopf des Reglers
im Bereich ±0–10 K nur in
den Betriebsarten Komfort
und Stand-by vorgenommen
werden.

6326-101

Wird mit der Zusatztaste in
den Betriebsmodus „Raum-
temperaturregler“ gewech-
selt, erscheinen im Display
die eingestellte Solltempe-
ratur und die Betriebsart
des Reglers. Mit der oberen
Taste („+/–“) kann die
Änderung der Solltempera-
tur vorgenommen werden.

Ein Fehler, der auftreten
könnte:
Vor einem Urlaub wird
manuell oder mit einer
Schaltuhr (oder bei Power-
net mit dem Controller) in
Frostschutz geschaltet
(Frostschutzobjekt = 1).
Während des Urlaubs
kommt die Putzfrau und
lüftet die Zimmer (Fenster
auf). Die Reedkontakte wir-
ken auch auf das Frost-
schutzobjekt (noch mal auf
„1“). Nach dem Lüften
werden die Fenster wieder
geschlossen (Frostschutz-
objekt auf „0“). Der Regler

schaltet in Stand-by oder
Komfort, je nach Zustand
des Komfortobjektes, und
die Heizung heizt das Haus
auf.

Abhilfe 

• Während des Urlaubs 
mittels einer Schaltuhr 
zyklisch auf das Frost-
schutzobjekt senden

oder

• Fensterkontakt und 
Schaltuhr mit einem 
ODER-Glied verknüpfen
und auf das Frostschutz-
objekt führen.

Nützliche Tipps für die Para-
metrierung und Inbetrieb-
nahme sind im Folgenden
kurz zusammengefasst.
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Umschaltung 

Komfort/Nacht

Inbetriebnahme

Umschaltung 

Komfort/Stand-by/Nacht 

in großen Zweckgebäuden

Service-LEDs des Raumtemperatur-

reglers Objektbereich

Um von der Betriebsart
Komfort in die Betriebsart
Nacht umzuschalten, muss
das Komfortobjekt auf „0“
und zusätzlich das Nacht-
objekt auf „1“ gesetzt 
werden. 
Die Reihenfolge ist 
hierbei egal.
Diese Umschaltung kann
wie folgt vorgenommen
werden.
• Zeitschaltuhr: Szenen-

applikation
• alpha nea ® Tastsensor: 

mit der Applikation 

Vor der Inbetriebnahme
des Raumtemperatur-
reglers ziehen Sie den Stell-
antrieb vom Eckventil ab.
Das Eckventil ist somit
geöffnet. Der Raum müsste
sich nun nach einer gewis-

„Flexible Zuordnung“ 
jeweils beim Drücken 
und Loslassen ein Tele-
gramm senden

• Logikbaustein: Da die 
Werte immer gegensätz-
lich sind – bei Nachtbetrieb
ist das Nachtobjekt „1“ 
und das Komfortobjekt 
„0“ und umgekehrt – kann 
auch ein Negierungs-Gatter
genutzt werden

• Mit dem Controller oder 
der TP-Leitstelle zwei 
Telegramme kurz hinter-
einander senden

Bei einer Umschaltung 
der Betriebsart werden die
Stellgröße sowie die
aktuelle Solltemperatur
(falls parametriert) des
Raumtemperaturreglers
gesendet.
Werden diese Gruppen-
adressen zentral benötigt
(z.B. Visualisierung, Gate-
way zur Leitebene), dann

kann es in großen Zweck-
gebäuden zu einer sehr
hohen Telegrammlast
kommen.
Eine zentrale Umschal-
tung ist daher zeitlich zu
„entzerren“, das heißt,
man darf jeweils nur 
10 Raumtemperaturregler
gemeinsam umschalten.

sen Zeit (1 Stunde bis 3 Stun-
den, je nach Heizungstyp)
auf eine Temperatur auf-
heizen, die deutlich höher
ist als 20 °C. Ist das nicht
der Fall, ist die Heizungs-
installation fehlerhaft.

Für Servicezwecke hat das Gerät vier LEDs, die verdeckt
unter der Abdeckung angeordnet sind. Sie zeigen die fol-
genden Reglerzustände an:

Regler kühlt: 1. LED AN
Regler heizt: 2. LED AN
Stand-by-Betrieb: 3. LED AN
Nachtbetrieb: 4. LED AN
Komfortbetrieb: 3. und 4. LED AN
Frost-/Hitzeschutzbetrieb: 3. und 4. LED blinken
Fehlfunktion: 1. und 2. LED blinken

1. 2.

3. 4.
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Sollte ein Raum kalt bleiben, 

dann verfahren Sie wie folgt

Überprüfen Sie, ob 
• der Stellantrieb richtig 

montiert ist
• der elektrische Anschluss

korrekt durchgeführt 
wurde

• die Parametrierung 
stimmt

• der Raumtemperatur-
regler sich im Komfort-
betrieb befindet

Fehleranalyse 

Starten Sie eine Tele-
grammaufzeichnung und
erhöhen Sie die Solltempe-
ratur, so dass sie ca. 4 K
höher als die aktuelle
Raumtemperatur (Ist-
Temperatur) ist.

Der Raumtemperaturreg-
ler muss nun eine „1“ (bei
2-Punkt- und PWM-Rege-
lung) oder eine Stellgröße
>50 % bei stetiger Rege-
lung senden.

Überprüfen Sie, ob der
Schaltaktor geschaltet hat
(Spannung messen) und
der thermoelektrische Stell-
antrieb auffährt.

Sollte der Stellantrieb
offen sein und der Raum
trotzdem nicht warm
werden, liegt es an der
Heizungsinstallation.

Überprüfen Sie, ob 
• der Stellantrieb richtig 

montiert ist (dies ist hier 
die häufigste Ursache) 

• der elektrische Anschluss
korrekt durchgeführt 
wurde

• die Parametrierung 
stimmt 

• die Raumtemperatur 
(Ist-Temperatur) mit der 
aktuellen Solltemperatur 
übereinstimmt

Bei einem zu warmen Raum 

ist Folgendes zu beachten

Sollte die Raumtempera-
tur wesentlich größer (>3 K)
sein als der aktuelle Soll-
wert, ist zu überprüfen, ob
der Schaltaktor ausgeschal-
tet ist (Spannung messen,
Telegrammaufzeichnung).

Sollte der Stellantrieb
geschlossen und der Heiz-
körper kalt sein, dann
könnten sich noch andere
Wärmequellen im Raum
befinden.

1

1 2

3

2

3

4

5

Sollte die Heizung nach der
Inbetriebnahme nicht wie
gewünscht funktionieren,
dann kann nach den folgen-
den Schritten verfahren
werden, um den Fehler zu
lokalisieren.
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